
Nachtrag zum Referat ber die Lehre Knaus.
" “

(Dr ‚H. J. Gerster , Gelterkinden)

Der Vollständigkeit halber muss is}; wohl noch die Veröffentli—

chungen des Frauenarztes‚Kurzwellentherapeuten und Chirurgen Samuels,

Amsterdam anführen‚die zwar beträchtlichen Staub aufgewi>rbelt haben,

aber Wissenschaftlich ohne die mindeste Bedeutung sind.Seine iiierkw'tir-

digen Behauptungen wurden an mehreren Kliniken nachgeprüft,konnten je-

doch nicht einmal andeu’sungsweise bestätigt werden.!llan wird besser KZK

nicht genauer untersuchen‚ob die Publikationen dieses "Forshhers"

mehr der Phantasie oder der Sensationsgier oder dem Erwerbstrieb zu-

geschrieben werden müssen.:xuf alle Fälle geht es einfach nicht an,sich-

ere‚einwandfreie Forschungssrgebnisse einer grossen‘ Reihe von gewis—

senhaften mm zxu'toren ohne hieb—und stichfesten Gegenbeweis un—

ter den Tiscä zu wischen‚wie es Eamuels leider tut.

Knaus schreibt (Münch.lfied.Wschr.1958‚N0.48) :

"Alle$‚wa5 seit der Jahrhundertwende an Kenntnissén über die O-

vulation,clas Corpus luteum und die den Zyklus steuernden Faktoren in

mühsamer Arbeit zusammengurlzragen wurde‚hat Samuels in beispielloser

Weise missachtet‚und er hat :Ln sensationéllei‘ Aufniäo’hung’ Thesen auf-

gestellt‚die den zünftigen Naturforscher erschauern lassen.Was von dem

Samuelsschen Zykloskop und seinen Zyklogrammen zu halten ist‚hat be—

reits Imbach(MÜ.nch.lllsd.‘/Vschr.l9öß‚No.4o)eindeutig zunverstehen gegeben.

Das revolutionäre Verfahren Samuels findet aber seinen Höhepunkt in den

Behauptungen‚dass die geschlechtsreife Frau zweimal‚die junge Nulli-

para dreimal während eines Zyklus ovuliere,und dass die Nidation in-

nerhalb Saal 24 Stunden nach der Befruchtung des Eies stattfinde.$a-

muels hat damit zu erkennen gegeben‚dass ihm die richtigen Vorstellun—

gen von dem geordneten Ablauf der Ereignisse während des Zyklus und

von der Entwicklung des jungen Eies,das am 3. Tag als ein von der Zo—

na pelluoida und einer Eiweisshülle fest umschlossener Kleinzellen-

staat noch fern der Implantationsreife ist‚vollkommen fehlen."


